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 Westerwald Bank

Bilanzsumme auf über 3 Mrd. Euro ausge-

weitet – Zinsüberschuss auf 49,8 Mill. 

Euro gesunken – Anteil des Provisions-

überschusses am Rohertrag auf 28,7% an-

gestiegen – Personalaufwand deutlich um 

8,2% unter Vorjahresniveau – Dividen-

denvorschlag für das Jahr 2018 bei 4% 

Das Jahr 2018 war das erste Geschäfts-

jahr, das die Mitte 2017 fusionierten Wes-

terwald Bank eG und Volksbank Monta-

baur – Höhr-Grenzhausen komplett ge-

meinsam gestaltet haben, auch wenn  

die Fusion Mitte 2017 rückwirkend zum 

1. Januar 2017 vollzogen wurde. In der 

vom BVR anhand der Bilanzsumme gelis-

teten Genossenschaftsbanken notierte 

das Institut auf Rang 55. Im Vorjahr ran-

gierte die Bank noch auf Rang 53. Den-

noch wurde die Bilanzsumme um 4,6  

Prozent auf 3,02 Mrd. Euro erhöht. Die 

Steigerung führt die Westerwald Bank 

insbesondere auf den hohen Einlagenzu-

fluss im Laufe des Jahres zurück.

Die Ertragslage entwickelte sich insge-

samt im Jahr 2018 zur Zufriedenheit des 

Instituts, obwohl der ausgewiesene Zins-

überschuss um 3,56 Mill. Euro auf 49,76 

Mill. Euro zurückging. Das entspricht ei-

nem Rückgang um 6,7 Prozent. Die Zins-

erträge sanken dabei um 4,09 Mill. Euro 

während die Zinsaufwendungen nur um 

1,23 Mill. Euro fielen. Dadurch ist der An-

teil des Zinsüberschusses am Rohertrag 

von 73,46% auf 71,25% gesunken, bleibt 

damit jedoch wichtigste Ertragsstütze. 

Allerdings fällt auf, dass der Zinsertrag 

im Verhältnis zum Zinsaufwand mit 

473,4% der mit Abstand niedrigste der 

drei betrachteten Genossenschaftsban-

ken ist. Die Volksbank Göppingen kann 

einen Zinsertrag aufweisen, der 1 148,5% 

des Aufwands entspricht und die Volks-

bank Heidelberg gar 1 295,9%. Den Pro-

visionsüberschuss konnte die Westerwald 

Bank leicht um 0,81 Mill. Euro auf 20,01 

Mill. Euro steigern. Die Provisionsauf-

wendungen blieben dabei nahezu unver-

ändert, während die Erträge um 0,81 

Mill. Euro stiegen. Im Ergebnis kletterte 

der Anteil des Provisionsüberschusses am 

Rohertrag leicht auf 28,75 (26,54)%. Der 

Rohertrag fiel somit um 2,75 Mill. Euro 

beziehungsweise 3,8% auf 69,84 Mill. 

Euro. Damit ist diese Kennzahl nach dem 

Anstieg im Jahr 2017 fast wieder auf den 

Wert im Jahr 2016 zurückgefallen.

Der Verwaltungsaufwand hat jedoch 

dazu geführt, dass das Teilbetriebsergeb-

nis von 22,43 auf 22,67 Mill. Euro leicht 

gestiegen ist. Insgesamt fiel der Verwal-

tungsaufwand 2018 nochmals spürbar 

um 6,0 Mill. Euro auf 47,17 Mill. Euro, 

was einer Senkung um knapp 3% ent-

spricht. Im Einzelnen hat sich dabei vor 

allem der Personalaufwand deutlich um 

2,5 Mill. Euro reduziert. Das entspricht 

einem Rückgang um 8,2%. Ende 2018 be-

trug die Zahl der Mitarbeiter nur noch 

531, nach 548 Mitarbeitern ein Jahr zu-

vor. Davon waren 41 Auszubildende. Die 

Zahl der Filialen wurde von 27 im Jahr 

2017 auf 22 reduziert. Die sonstigen Ver-

waltungsaufwendungen sind um 680 000 

Euro oder 3,8% gesunken. Abschreibun-

gen auf Sachanlagevermögen konnten 

mit knapp 2 Mill. Euro um 10,6% über 

dem Vorjahresniveau gesteigert werden. 

Die sonstigen Erträge betrugen 1,7 Mill. 

Euro, die sonstigen betrieblichen Auf-

wendungen 0,5 Mio. Euro. Getragen ist 

der Anstieg des Ertrags somit vor allem 

von einer verbesserten Kostenlage.  

Die Vorsorgemaßnahmen für das Kredit-

geschäft lagen laut Geschäftsbericht 

deutlich unter den internen Planwerten. 

Die Steuerlast stieg um 16,8% auf 8,54 

Mill. Euro. Der Fonds für allgemeine 

Bankrisiken wurde um 1,5 Mill. Euro auf 

78 Mill. Euro erhöht. Unter dem Strich 

bleib ein Bilanzgewinn von 6,55 Mill. 

Euro übrig, was einem Rückgang um 0,39 

Mill. Euro oder 5,7% entspricht. Vorstand 

und Aufsichtsrat haben der Vertreterver-

sammlung dabei eine Dividende in Höhe 

von 4% beziehungsweise 1,53 Mill. Euro 

vorgeschlagen.

Die Forderungen an Kunden steigerte die 

Westerwald Bank auf der Aktivseite der 

Bilanz von 1,78 Mrd. Euro auf 1,82 Mrd. 

Euro. Das entspricht einem Wachstum 

um 44,15 Mill. Euro oder 2,5%. Ihr Anteil 

an der Gesamtbilanzsumme ist damit um 

1,28 Prozentpunkte auf 60,49% gesun-

ken. Im Vergleich zu den hier auch  

betrachteten Volksbanken Göppingen 

(49,55%) und Heidelberg (66,92%) liegt 

das Institut damit im Mittelfeld. Die Kre-

ditzusagen an Kunden steigerte das Insti-

tut um 5,7% auf 439 Mill. Euro. Diese 

verteilten sich auf 4 753 Kreditzusagen. 

Laut Geschäftsbericht fragten die Kun-

den aufgrund des anhaltend niedrigen 

Zinsniveaus vor allem Kredite mit langen 

Zinsfestschreibungen nach. Das Volumen 

im kurzfristigen Kreditgeschäft war dem-

nach leicht rückläufig, was die Genossen-

schaftsbank vor allem auf die gute Liqui-

ditätslage ihrer Unternehmenskunden 

zurückführt. Im Privatkundensegment 

wurden laut Geschäftsbericht vor allem 

Immobilienkredite von Selbstnutzern ge-

fragt. Auf der gewerblichen Seite wur-

den Kredite vor allem für Ersatz- und Er-

weiterungsinvestitionen benötigt. 

Der Bestand an eigenen Wertpapieren 

stieg um 3 Mill. Euro beziehungsweise 

0,4% auf insgesamt 826 Mill. Euro. Im 

Kundenwertpapiergeschäft bestimmte 

nach Einschätzung der Bank die Sicher-

heitspräferenz der Kunden die Struktur. 

Der Wertpapierumsatz erhöhte sich ge-

genüber dem Vorjahr um 13 Mill. Euro 

auf 325 Mill. Euro. Das ist auch auf eine 

deutliche Steigerung der Zahl der Wert-

papierkonten zurückzuführen: Sie klet-

terte 2018 von über 21 000 auf nunmehr 

über 26 000. 

Auf der Passivseite der Bilanz sind die 

Kundeneinlagen deutlich um 5,3% auf 

2,5 Mrd. Euro gestiegen. Bei den Sparein-

lagen sanken die Laufzeiten von 3 Mona-

ten bis 4 Jahren um gut 40 Mill. Euro, 

während die kurzfristigen um 45 Mill. 

Euro zunahmen. Damit bestätigt sich der 

Trend des Vorjahres, dass die Kunden 

aufgrund der  anhaltenden Niedrigzins-

phase weiter zu kurzfristigen Anlagen 

tendieren. Zudem wurden die Sichteinla-

gen auf 1,46 Mrd. Euro weiter gesteigert. 

Das entspricht einem Wachstum von 9%.

Personalien – Aufsichtsrat: Karl Heinz 

Schmitz (Vorsitzender bis 5. Juni 2018), 

Dr. Wolfgang Kögler (stellv. Vorsitzender 

bis 20. Juni 2018, seitdem Vorsitzender), 

Prof. Dr. Arno Steudter (stellv. Vorsitzen-

der); Vorstand: Wilhelm Höser (Sprecher), 

Dr. Ralf Kölbach, Markus Kurtseifer, An-
dreas Tillmanns
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Aus der Ertragsrechnung der Westerwald Bank eG, Volksbank Göppingen eG und der Heidelberger Volksbank

* Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Westerwald Bank eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank

2017 2018 Veränderung 2017 2018 Veränderung 2017 2018 Veränderung

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

Zinssaldo 41,88  39,55 - 5,6 - 2,33  35,89  35,97 + 0,2 + 0,08  25,86  27,05 + 4,6 + 1,19

laufende Erträge  11,45  10,21 - 10,8 - 1,23  2,64  1,77 - 32,8 - 0,86  6,55  4,41 - 32,7 - 2,14 

Zinsüberschuss  53,32  49,76 - 6,7 - 3,56  38,53  37,74 - 2,0 - 0,78  32,41  31,46 - 2,9 - 0,95 

Provisionsüberschuss  19,26  20,08 + 4,2 + 0,81  14,03  13,75 - 2,0 - 0,29  9,88  10,93 + 10,7 + 1,05

Rohertrag  72,59  69,84 - 3,8 - 2,75  52,56  51,49 - 2,0 - 1,07  42,28  42,39 + 0,3 + 0,11

Verwaltungsaufwendungen  50,15  47,17 - 6,0 - 2,99  36,39  36,36 - 0,1 - 0,03  26,32  26,41 + 0,3 + 0,09

Personalkosten  30,44  27,94 - 8,2 - 2,50  22,01  22,06 + 0,2 + 0,05  16,61  16,67 + 0,3 + 0,06

andere Verwaltungsaufwendungen  17,95  17,27 - 3,8 - 0,68  11,87  11,80 - 0,7 - 0,08  8,58  8,56 - 0,3 - 0,03 

Abschreibungen auf Sachanlagen  1,77  1,96 + 10,6 + 0,19  2,50  2,50 - 0,2 - 0,01  1,12  1,18 + 5,5 + 0,06

Teilbetriebsergebnis  22,43  22,67 + 1,1 + 0,24  16,17  15,13 - 6,4 - 1,04  15,97  15,98 + 0,1 + 0,02

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen  0,85  1,24 + 45,4 + 0,39  0,09  0,23 + 141,2 + 0,13 - 0,26 - 0,19     - + 0,07

Risikovorsorge*  3,31  7,41 + 124,3 + 4,11  4,05  5,01 + 23,7 + 0,96  0,02 - 12,61     - - 12,63 

Betriebsergebnis  19,98  16,50 - 17,4 - 3,48  12,22  10,35 - 15,3 - 1,87  15,69  28,40 + 81,0 + 12,71

Saldo der übrigen  
 Aufwendungen/Erträge - 5,75 - 1,44     - + 4,31 - 4,37 - 5,92     - - 1,55 - 7,95 - 14,93     - - 6,97 

Gewinn vor Steuern  14,23  15,06 + 5,8 + 0,83  7,85  4,43 - 43,6 - 3,42  7,74  13,48 + 74,1 + 5,74

Steuern  7,31  8,54 + 16,8 + 1,23  6,44  3,04 - 52,8 - 3,40  4,76  10,54 + 121,6 + 5,79

Jahresüberschuss  6,92  6,52 - 5,8 - 0,40  1,41  1,39 - 1,5 - 0,02  2,98  2,94 - 1,6 - 0,05 

Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00     - + 0,00  0,15  0,15 0,0 + 0,00  1,00  1,00 0,0 + 0,00

Bilanzgewinn  6,95  6,55 - 5,7 - 0,39  1,24  1,26 + 1,6 + 0,02  2,02  1,98 - 2,1 - 0,04 

Volksbank Göppingen

Bilanzsumme um 4,8% gestiegen – Blick 

auf Risikotragfähigkeit und Eigenmittel – 

Kunden-Dialog-Center auf Unterneh-

menskunden ausgeweitet – neue Spen-

denplattform – Zins- und Provisionsüber-

schuss um jeweils 2% gesunken – nahezu 

konstante Verwaltungsaufwendungen -  

Anteil der Kundenforderungen an der Bi-

lanzsumme unter 50%

In der Rangliste 2018 der 873 Institute des 

Bundesverbandes der Volksbanken und 

Raiffeisenbanken wird die Volksbank 

Göppingen mit ihrer Bilanzsumme von 

2,434 Mrd. Euro als Nummer 77 geführt. 

Ihr Geschäftsgebiet mit 34 Geschäftsstel-

len in der Region rund um Göppingen er-

streckt sich von Ebersbach im Westen 

über Adelberg im Norden Böhmenkirch 

im Osten bis Amstetten im Süden. Bemer-

kenswert im aktuellen Geschäftsbericht 

ist die Reihenfolge der drei Themen, auf 

die der Vorstand explizit hinweist. Zu-

nächst werden dort die für die breite Öf-

fentlichkeit eher sperrigen, aber für die 

Zukunftsfähigkeit der Banken allgemein 

enorm wichtigen Themen der Risikotrag-

fähigkeit und der Eigenmittelausstattung 

aufgegriffen, um die Widerstandsfähig-

keit des Institutes zu demonstrieren.  

Eher an ein breiteres Publikum gerichtet 

sind dann zwei geschäftliche Aktivitäten 

aus dem Berichtsjahr. Zum einen wurde 

der Einsatzbereich des zwei Jahre zuvor 

mit eigenen Mitarbeitern aufgebauten 

hauseigenen Kun den-Dialog-Centers auf 

Gewerbe- und Firmenkunden ausgewei-

tet. Und zum anderen wurde eine neue 

Spendenplattform initiiert, über die seit 

September 2018 über 150 000 Euro für 

gemeinnützige Projekte gesammelt wer-

den konnten. 

Mit Blick auf die Ertragslage verweist die 

Bank infolge teilweise thesaurierter In-

vestmentfond-Erträge auf eine weitere 

Verminderung der Durchschnittsverzin-

sung der Aktiva um 0,13 Prozentpunkte 

auf 1,74%. Den Rückgang auf der Passiv-

seite veranschlagt sie hingegen auf nur 

0,02 Prozentpunkte auf 0,15%. Der Zins-

überschuss verringerte sich deshalb um 

0,78 Mill. Euro oder 2% auf 37,74 Mill. 

Euro. Den Anteil der Zinsmarge, der als 

Konditionsbeitrag im Kundengeschäft er-

wirtschaftet wird, beziffert die Bank mit 

27,6 Mill. Euro beziehungsweise 1,8 Mill. 

Euro unter dem Wert von 2017. Der 

Strukturbeitrag aus der Anlage des Eigen-

kapitals und der Fristentransformation – 

das heißt der Anlage kurzfristiger Einla-

gen in längerfristige Aktiva – erhöhte sich 

hingegen laut Geschäftsbericht um 1,1 

Mill. Euro auf 10,2 Mill. Euro. Auch durch 

das um 4,5% auf 2,366 Mill. Euro gewach-

sene durchschnittliche Geschäftsvolumen 

sieht die Bank die relative Zinsmarge von 

1,70% auf 1,59% rückläufig.

Dass der Provisionsüberschuss um 0,29 

Mill. Euro oder 2% auf 13,75 Mill. Euro 

sank, führt die Bank auf mehrere, sich 

teilweise überlagernde Faktoren zurück. 

Genannt wird an dieser Stelle beispiels-

weise der Rückgang der Provisionserträ-

ge aus endfälligen Credit Default Swaps 

um 0,4 Mill. Euro oder der Anstieg der 

Vermittlungsaufwendungen in eben die-

ser Höhe, wobei die Erträge aus Wertpa-

pier-Vermittlungen um 0,5 Mill. Euro an-

gestiegen sind. Der Rohüberschuss (als 
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Aus der Bilanz der Westerwald Bank eG, Volksbank Göppingen eG und der Heidelberger Volksbank

* Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Westerwald Bank eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank

31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 1 869,78 1 823,85 - 2,5 - 45,93 1 243,72 1 317,82 + 6,0 + 74,11 1 113,00 1 161,96 + 4,4 + 48,96

Wechselkredite  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Wechselbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Indossamente  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Kundenforderungen 1 779,69 1 823,85 + 2,5 + 44,15 1 135,12 1 205,95 + 6,2 + 70,83 1 100,05 1 151,72 + 4,7 + 51,67

Avale  90,09  0,00 - 100,0 - 90,09  108,60  111,88 + 3,0 + 3,27  12,95  10,24 - 20,9 - 2,70

Kundeneinlagen 2 375,74 2 502,32 + 5,3 + 126,58 1 900,40 2 005,13 + 5,5 + 104,73 1 316,96 1 384,71 + 5,1 + 67,75

 Spareinlagen  745,46  750,44 + 0,7 + 4,99  801,85  815,00 + 1,6 + 13,15  505,59  476,70 - 5,7 - 28,89

  Kündigungsfrist 3 Monate  684,92  730,89 + 6,7 + 45,96  800,06  814,04 + 1,7 + 13,97  494,15  467,79 - 5,3 - 26,36

                              über 3 Monate  60,53  19,56 - 67,7 - 40,98  1,79  0,96 - 46,1 - 0,82  11,44  8,91 - 22,2 - 2,53

andere Verbindlichkeiten 1 630,28 1 751,88 + 7,5 + 121,59 1 098,55 1 190,13 + 8,3 + 91,58  811,37  908,01 + 11,9 + 96,65

 täglich fällig 1 337,21 1 457,03 + 9,0 + 119,82 1 094,43 1 185,57 + 8,3 + 91,14  664,38  754,90 + 13,6 + 90,52

 befristet  293,07  294,85 + 0,6 + 1,77  4,12  4,56 + 10,6 + 0,44  146,99  153,11 + 4,2 + 6,13

Forderungen an Kreditinstitute  119,18  210,02 + 76,2 + 90,84  110,46  130,79 + 18,4 + 20,32  23,90  51,79 + 116,7 + 27,89

 täglich fällig  100,88  202,76 + 101,0 + 101,89  108,21  82,96 - 23,3 - 25,25  12,29  38,95  - + 26,66

 andere Forderungen  18,30  7,26 - 60,3 - 11,04  2,25  47,83   - + 45,58  11,61  12,85 + 10,6 + 1,23

Bankengelder  189,62  184,69 - 2,6 - 4,93  125,65  132,84 + 5,7 + 7,19  152,66  156,93 + 2,8 + 4,26

 täglich fällig  0,35  0,68 + 96,8 + 0,34  14,73  15,49 + 5,1 + 0,76  10,00  0,00 - 100,0 - 10,00

 befristet  189,27  184,01 - 2,8 - 5,27  110,91  117,35 + 5,8 + 6,44  142,66  156,90 + 10,0 + 14,24

verbriefte Verbindlichkeiten  31,23  37,65 + 20,6 + 6,42  15,31  12,79 - 16,5 - 2,52  0,00  0,00     - 0,00

 begebene Schuldverschreibungen  31,23  37,65 + 20,6 + 6,42  15,31  12,79 - 16,5 - 2,52  0,00  0,00     - 0,00

Handelsbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Barreserve  58,42  54,03 - 7,5 - 4,39  39,55  39,89 + 0,9 + 0,34  27,26  28,97 + 6,2 + 1,70

 in % der Gesamtverbindlichkeiten  2,25  1,98     -      -  1,94  1,85     -      -  1,86  1,88     -      -

Eigenmittel  190,96  194,89 + 2,1 + 3,93  100,11  99,56 - 0,6 - 0,56  72,22  74,63 + 3,3 + 2,41

 nachrangige Verbindlichkeiten  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 Genussrechte  0,76  0,32 - 57,9 - 0,44  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Eigenkapital  190,19  194,57 + 2,3 + 4,37  100,11  99,56 - 0,6 - 0,56  72,22  74,63 + 3,3 + 2,41

 gezeichnetes Kapital  39,10  38,51 - 1,5 - 0,59  42,30  41,61 - 1,6 - 0,69  9,71  9,66 - 0,5 - 0,05

 Kapitalrücklage  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,09  0,09 - 0,5 - 0,00

 Gewinnrücklagen  144,15  149,50 + 3,7 + 5,35  56,55  56,70 + 0,3 + 0,15  60,40  62,90 + 4,1 + 2,50

 Bilanzgewinn  6,95  6,55 - 5,7 - 0,39  1,26  1,24 - 1,6 - 0,02  2,02  1,98 - 2,1 - 0,04

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  6,63  6,46     -      -  4,31  4,09     -      -  4,43  4,34     -      -

Bilanzsumme 2 881,30 3 015,03 + 4,6 + 133,73 2 322,45 2 433,86 + 4,8 + 111,41 1 629,56 1 721,07 + 5,6 + 91,51

Gesamtvolumen* 2 971,39 3 015,03 + 1,5 + 43,64 2 431,06 2 545,74 + 4,7 + 114,68 1 642,51 1 731,31 + 5,4 + 88,80

Summe aus Zins- und Provisionsüber-

schuss) war damit gegenüber dem Vor-

jahr mit 51,49 Mill. Euro um 1,07 Mill. 

Euro oder 2,0% rückläufig.

Der Verwaltungsaufwand konnte mit 

36,36 (36,39) Mill. Euro auf Vorjahresni-

veau gehalten werden. Relativ zur durch-

schnittlichen Bilanzsumme meldet die 

Bank mit 1,54 (1,61)% einen Rückgang. 

Dass der Personalaufwand trotz eines 

Rückgangs der durchschnittlichen Beleg-

schaft von 299,3 auf 283,6 Mannjahre 

von 22,01 Mill. Euro auf 22,06 Mill. Euro 

leicht um 0,2% gestiegen ist, führt die 

Bank neben den Tarifsteigerungen haupt-

sächlich auf die für die Bewertung  

der Pensionsrückstellungen maßgebli-

chen Heubeck-Richttafeln 2018 zurück, 

welche seit 2005 erstmals aktualisiert 

wurden. Die Sachkosten konnten im Be-

richtsjahr um 0,7% auf 11,8 Mill. Euro ge-

senkt werden. Insgesamt konnte der kon-

stant gebliebene Kostenblock den Effekt 

aus dem rückläufigen Ertrag allerdings 

nicht auffangen. Das Teilbetriebsergebnis 

reduzierte sich um 1,04 Mill. Euro oder 

6,4% auf 15,13 Mill. Euro. Das sind 0,64 

(0,71)% der durchschnittlichen Bilanz-

summe wie die Bank im Geschäftsbericht 

schreibt. Die Cost Income Ratio hat sich 

mit 70,6 (69,2)% gegenüber dem Vorjah-

reswert verschlechtert. 

Mit Blick auf die Risikovorsorge im Kredit-

geschäft verweist die Bank im Geschäfts-

bericht aufgrund der relativ guten Ent-

wicklung der Konjunktur auf eine weiter 

entspannte Lage. Per saldo konnten dem-

nach im Berichtsjahr 2,4 (1,4) Mill. Euro 

an Risikovorsorge aufgelöst werden, wo-

bei Auflösungen von Einzelwertberichti-
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Kennzahlen der Westerwald Bank eG, Volksbank Göppingen eG und der Heidelberger Volksbank

Westerwald Bank eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank

Bilanz 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018

1. Ausleihquote1)  62,93  60,49  51,16  51,77  67,76  67,11

2. Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  61,77  60,49  48,88  49,55  67,51  66,92

3. Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  4,14  6,97  4,76  5,37  1,47  3,01

4. Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  28,54  27,38  41,47  40,28  25,26  24,45

5. darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  7,27  6,69  39,20  35,96  14,20  14,26

6. Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  82,45  82,99  81,83  82,38  80,82  80,46

7. Bankengelder in % der Bilanzsumme  6,58  6,13  5,41  5,46  9,37  9,12

8. Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  90,12  90,37  87,90  88,37  90,18  89,57

9. Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  133,49  137,20  167,42  166,27  119,72  120,23

10. Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  1,08  1,25  0,66  0,53  0,00  0,00

Zur Ertragsrechnung 2017 2018 2017 2018 2017 2018

11. Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  73,46  71,25  73,30  73,30  76,64  74,22

12. Anteil am Provisionsüberschuss am Rohertrag  26,54  28,75  26,70  26,70  23,36  25,78

13. Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  57,08  56,14  57,13  58,45  51,27  52,98

14. Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  94,06  94,78  94,45  96,33  81,21  83,94

15. Zinsertrag in % des Zinsaufwands  439,10  473,39 1 055,71 1 148,53  794,86 1 295,89

16. Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  51,39  56,73  81,98  68,56  61,47  78,22

17. Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  14,74  32,70  25,03  33,10  0,11 - 78,89

18. Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten), 2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte 
sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte; 3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

gungen und Einzelrückstellungen (7,4 

Mill. Euro die Neubildungen (5,0 Mill. 

Euro) übertrafen und sich der Eingang 

auf abgeschriebene Forderungen und der 

Anpassung der Pauschalwertberichtigung 

mit jeweils 0,4 Mill. Euro gegenseitig auf-

hoben. Als kumuliertes Bewertungser-

gebnis im Kreditgeschäft der vergange-

nen 16 Jahre von 2003 bis 2018 nennt die 

Bank 15,4 Mill. Euro. 

Im Bereich Bewertungsergebnis des Wert-

papierbestands überstiegen nach Anga-

ben der Bank die Abschreibungen mit 3,4 

Mill. Euro die Zuschreibungsmöglichkeiten 

in Höhe von 1,8 Mill. Euro. Per saldo wur-

den aus dem Verkauf und der Endfällig-

keit von Wertpapieren minus 0,9 Mill. 

Euro Kursverluste realisiert, sodass insge-

samt ein Bewertungsergebnis in Höhe von 

minus 2,5 (minus 0,5) Mill. Euro entstand.

Dass der Steueraufwand im Berichtsjahr 

von 6,44 Mill. Euro im Vorjahr auf 3,04 

Mill. Euro zurückgegangen ist, erklärt die 

Bank mit Sonderfaktoren im Vorjahr. Die 

Bildung versteuerter Reserven beziffert 

sie auf 10,9 Mill. Euro. Der Fonds für all-

gemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 

wurde von rund 151,55 Mill. Euro auf 

knapp 157,5 Mill. Euro aufgestockt. Wei-

tere 5,0 Mill. Euro wurden nach Angaben 

der Bank in die Reserven nach §340f HGB 

eingestellt. Und satzungsgemäß wurden 

0,15 Mill. Euro den gesetzlichen und an-

deren Rücklagen zugeführt. Insgesamt 

veranschlagt die Bank ihr Kernkapital 

nach der Vertreterversammlung 2019 auf 

254,4 (248,3) Mill. Euro und die wirtschaft-

liche Eigenkapitalrendite (als Quotient 

aus eingesetztes Kernkapital/Ergebnis 

vor Steuern) auf 7,02 (6,29)%. Als Divi-

dende wurden 3% vorgeschlagen.

Der Blick auf die Bilanzstruktur der Volks-

bank zeigt auf der Aktivseite einen An-

teil von 49,55 (48,88)% der Kundenforde-

rungen an der Bilanzsumme, dieser liegt 

demnach deutlich niedriger als bei den 

beiden anderen hier betrachteten Insti-

tuten. Entsprechend höher ist mit 40,28 

(41,47)% der Anteil der Wertpapieranla-

gen. Auf der Passivseite der Bilanz wer-

den bei allen drei Häusern mehr als 80% 

von den Kundeneinlagen abgedeckt, bei 

der Volksbank Göppingen sind es im Be-

richtsjahr 82,38 (81,83)% 

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Werner 

Kleinle, Hubert Rinklin, stellvertretender 

Vorsitzender; Vorstand: Dr. Lukas Kuhn, 

Hermann Sonnenschein

Heidelberger Volksbank

Rückgang des Zinsüberschusses durch  

Anstieg des Provisionsüberschusses über-

kompensiert – Verwaltungsaufwand na-

hezu unverändert – Steueraufwand mehr 

als verdoppelt – Jahresüberschuss auf 

Vorjahresniveau – Einlagenüberhang 

Die Heidelberger Volksbank ist in ihrem 

Kerngeschäftsgebiet Heidelberg, Dossen-

heim und Eppelheim mit 13 Geschäfts-

stellen und zwei Selbstbedienungsfilialen 

vertreten. In der nach Größe zusammen-

gestellten BVR-Rangliste der Genossen-

schaftsbanken wird sie mit ihrer um 5,6% 

auf 1,721 Mrd. Euro gestiegenen Bilanz-

summe aktuell als Nummer 135 geführt. 

Der Geschäftsbericht 2018 der Bank ist 

unter dem Motto Heidelberger Meister-

werke grafisch von einer Künstlerin ge-

staltet und wird inhaltlich von fünf Port-

räts beziehungsweise Gesprächen mit Fa-

milienunternehmen eingeleitet.

Trotz der kräftigen Zuwächse im Kredit-

geschäft, so bewertet die Bank laut Ge-

schäftsbericht ihre Ertragsrechnung, 

konnten die ertragsmäßigen Belastun-

gen aus der Niedrigzinsphase nur zum 

Teil kompensiert werden. Bei einer deut-
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Wertpapieranlagen der Westerwald Bank eG, Volksbank Göppingen eG und der Heidelberger Volksbank

Westerwald Bank eG Volksbank Göppingen eG Heidelberger Volksbank

31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderung

in  
Mill. Euro

in 
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

Schuldtitel usw.  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 darunter Wechsel  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Festverzinsliche Werte  209,57  201,70 - 3,76 - 7,87  910,43  875,28 - 3,86 - 35,15  231,39  245,42 + 6,06 + 14,03

darunter

 Geldmarktpapiere  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 Anleihen  209,57  201,70 - 3,76 - 7,87  910,43  875,28 - 3,86 - 35,15  231,39  245,42 + 6,06 + 14,03

 davon lombardfähig  0,00  0,00     - 0,00  699,12  632,31 - 9,56 - 66,81  231,39  245,42 + 6,06 + 14,03

 eigene  
 Schuldverschreibungen  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

Aktien  612,62  623,85 + 1,83 + 11,23  52,65  105,07 + 99,57 + 52,42  180,18  175,35 - 2,68 - 4,83

Gesamtbestand  822,19  825,55 + 0,41 + 3,36  963,08  980,35 + 1,79 + 17,27  411,57  420,77 + 2,23 + 9,19

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

lich reduzierten Ausschüttung aus dem 

Eigenanlagenfonds ist der Zinsüberschuss 

um knapp 1 Mill. Euro beziehungsweise 

2,9% gesunken. Fällige Kundenkredite 

und bankeigene Anlagen, so schreibt die 

Bank, konnten weiterhin nur auf einem 

deutlich niedrigeren Niveau prolongiert 

werden. Zudem wirkten im Interbanken-

geschäft mit der Deutschen Bundesbank 

und bei der EZB die negativen Zinsen auf 

Einlagen belastend. 

Gleichwohl konnte der Rückgang im 

Zinsgeschäft auch der absoluten Höhe 

nach anders als bei vielen anderen Ban-

ken durch einen steigenden Provisions-

überschuss (plus 10,7% oder gut 1 Mill. 

Euro) auf 10,93 Mill. Euro) überkompen-

siert werden. Als Wachstumstreiber nennt 

die Bank an dieser Stelle vor allem das 

Vermittlungsgeschäft in den Bereichen 

Kredite und Immobilien. Die Heidelber-

ger Volksbank kann damit im Berichts jahr 

als einziges der drei hier betrachteten In-

stitute einen steigenden Rohertrag ver-

buchen (plus 0,3% auf 42,39 Mill. Euro). 

Mit 74,22 (76,64)% liegt ihr Anteil des 

Zinsüberschusses am Rohertrag leicht hö-

her als bei der Westerwald Bank mit 

71,25 (73,46)% und der Volksbank Göp-

pingen (unverändert 73,3%).   

In der Gesamtbetrachtung lagen die Ver-

waltungsaufwendungen im Berichtsjahr 

2018 mit plus 0,3% auf 26,41 Mill. Euro 

nur leicht über Vorjahreshöhe. Dabei sind 

die Personalkosten um 0,3% auf 16,67 

Mill. Euro gestiegen die Sachkosten um 

0,3% auf 8,56 Mill. Euro gesunken. Zum 

Jahresende 2018 beschäftigte die Volks-

bank 249 Mitarbeiter, davon 176 Vollzeit-

beschäftigte, 55 Teilzeitbeschäftigte und 

18 Auszubildende. Mit einem Anteil der 

Verwaltungskosten am Zinsüberschuss 

von 83,94% liegt die Heidelberger Volks-

bank niedriger als die Westerwald Bank 

(94,78%) und die Volksbank Göppingen 

(96,33%). Das Teilbetriebsergebnis von 

15,98 Mill. Euro bedeutet ein leichtes 

Plus von 0,1% gegenüber dem Vorjahr.  

Nach Angaben der Bank führte die Be-

wertung der Kundenforderungen im Ge-

schäftsjahr 2018 zu einem deutlich positi-

ven Ergebnis von rund 2,8 (1,0) Mill. Euro. 

Den Aufwand beim Bewertungsergebnis 

der Wertpapiereigenanlagen in Höhe von 

rund 0,8 (1,1) Mill. Euro sieht die Bank 

neben kurswertbedingten Veränderun-

gen im Wesentlichen durch Abschreibun-

gen auf über pari erworbene Wertpapie-

re beeinflusst, die in das Anlagevermö-

gen umgewidmet wurden. Zudem wird 

im Bereich der Beteiligungen bei der 

Tochtergesellschaft Heidelberger Vermö-

gensmanagement GmbH auf eine Wert-

korrektur in Höhe der kumulierten An-

laufverluste verwiesen. Saldiert spricht 

die Bank von einem insgesamt operativ 

nahezu ausgeglichenen und damit wei-

terhin günstigen Bewertungsergebnis. 

Darüber hinaus verweist sie auf die Auf-

lösung der Vorsorgereserven gemäß § 

340 f HGB in Höhe von 10 Millionen und 

deren Überführung in den Fonds für all-

gemeine Bankrisiken nach § 340 g HGB, 

um auch künftig eine Anrechnung im 

Rahmen des Eigenkapitalregimes nach 

Basel III zu gewährleisten. Aufgrund der 

zunehmenden Bedeutung offen ausge-

wiesener Eigenkapitalbestandteile wurde 

der Fonds für allgemeine Bankrisiken dar-

über hinaus um weitere 7,4 Mill. Euro er-

höht und liegt per Stichtag bei 90,4 (73,0) 

Mill. Euro. Nach Berücksichtigung des 

mehr als verdoppelten  Steueraufwandes 

(10,54 nach 4,76 Mill. Euro) errechnet sich 

wie im Vorjahr ein Jahresüberschuss in 

Höhe von knapp 3 Mill. Euro.

Auf der Aktivseite, so zeigt ein Blick auf 

die Bilanzstruktur, weisen die Kundenfor-

derungen der Heidelberger Volksbank ei-

nen Anteil von 66,92 (67,51)% an der Bi-

lanzsumme auf und haben damit ein grö-

ßeres Gewicht als bei der Westerwald 

Bank (60,49%) und bei der Göppinger 

Volksbank (49,55%). Niedriger als bei den 

beiden anderen Häusern fällt dement-

sprechend mit 24,45 (25,26)% an der Bi-

lanzsumme der Anteil der Wertpapieran-

lagen aus. Einen Überhang der Kunden-

einlagen über die Kundenforderungen 

haben alle drei der hier betrachteten Ge-

nossenschaftsbanken. Bei der Heidelber-

ger Volksbank liegt dieser mit 120,23% 

allerdings niedriger als bei der Wester-

wald Bank mit 137,2% und besonders der 

Volksbank Göppingen mit 166,27%. 

Personalien – Aufsichtsrat: Prof. Reinhard 

Walter (Vorsitzender); Bernhard Zimmer-

mann (stellvertretender Vorsitzender); Vor-

stand: Stefan Baumann, Toralf Weimer

ZfgK_2019-12_618-622_Bilanzen.indd   48 11.06.2019   12:32:01

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH




